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Die Danziger Seitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Somu- 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage, zweimal, am 
Beſtellungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. YoRanfalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Oberſten v. Boſe, Chef der Abtheilung für die 


Armeeangelegenbeiten im Kriegeminiſterium, den Kzl. Krenen-⸗ 


ıden zweiter Klaſſe, dem Oberſtlieut. Biehler, à la suite 
des Stabes des Ingenteur-Corps, den K. Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Schullehrer Koß mag zu Zielenzig, im Kreiſe 
Stainberg, dem Küſter und Glöckner Friedrich Riedel zu 
Nimptſch, dem Kreisgerichtsboten Moewes zu Goldberg 
fo wie den Siedera der Saline Dürrenberg: Gottlob Haer⸗ 
17 Friedrich Max, Friedrich Schütze und Johann Gott⸗ 
ob Partmuß, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiten; 
ſerner den Paſtor Dr. Schneider in Schroda zum Direc⸗ 


tor des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars in Bromberg zu 
ernennen. 


T— ie ne! 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 30. September. Heute hat die Vor⸗ 
beſprechunz wegen Berufung eines deutſchen Proteſtantentages 
ſtattgefunden. Es waren etwa 150 Perſonen auweſend. Der 
erſte Paragraph eines Statutenentwurfs, die Gründung eines 
deutſchen Proteſtantenvereins betreffend, wurde angenommen. 
Es ſoll dieſer Verein bezwecken: 1) den Ausbau der deutſchen 
evangeliſchen Kirche auf Grundlage des Gemeindepriuzips und 
Anbahnung einer organischen Verbindung der einzelnen Lan⸗ 
deskirchen. 2) Wahrung der Rechte, der Ehre, der Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit des Proteſtantismus, Bekämpfung alles 
unproteſtantiſchen hierarchiſchen Weſens. 3) Förderuag chriſt⸗ 
licher Duldung. 4) Anregung und Förderung chriſtlicher 
Unternehmungen. 
Warſchau, 30. September. Heute Vormittag um 10 
Uhr wurden auf fünf öffentlichen Plätzen ſogenannte Gendar⸗ 
men der Nationalregierung kriegs rechtlich erſchoſſen, nament⸗ 
2 3 Raczynski, Koſinsti, Jagoszew- 
y „ e ner. = 
Kopenhagen, 29. September. Folgendes ift de . 
E enttige Inyalt des dem Reichsrathe — che: 
Der Reichsrath beſteht aus zwei Kammern, dem Landothing 
und dem Volksthing. Das Landsthing hat 75 Mitglieder; 
25 beruft der König auf 12 Jahre und zwar 19 für das Kö⸗ 
nigreich und 6 für Schleswig; 50, und zwar 40 für das Kö⸗ 
nigreih, 10 für Schleswig, werd befti 


* 


feſigeſetzt. in d 
5 echt aus 130 Mitglie⸗ 


Landetbing Plab. Das Voltsthing beit 
der, wovon 101 für das Kögigreich, 29 für Schleswig, her⸗ 


orgegangen aus directer Wahl kleinerer Ereiſe. Das active 

echt iſt wie zum Bollsihing des Reichstags; ebenſo der 
palfive Cenſus für beide Tyings. Die Befugniſſe des Reichs⸗ 
raths wie bisher; das Verhältniß der beiden Thinge zu ein⸗ 
— — — 6ßk ann anne nmnnn m 


Stadt⸗Theater. 

Der geſtrige Abend brachte drei einactige Stücke, 
edes in feiner Art hüdſch und unterhaltend. „Am Clavier“ 
nterejfirt durch die pitante Situation und durch das Geſchick, 
mit welchem der Verfaſſer in wenigen Scenen ohne große 
Unwahrſcheinlichkeit die ſchwer gelränkte Dame ſich in eine 
zärtlich liebende umwandeln läßt. Frl. Krüger war eine 
vortreffliche Bertha; Hr. v. Karger (Jules Franz) zeigte 
wiederum ſeine Routine, namentlich in der Behandlung des 

onverſationstons. — „Der Weg durch's Fenſter“ nach 

i feines Luſtſpiel mit Recht beliebt, wird mit det 
Bob tigen Beſetzung — Hr. Ubrich (d'Parcourt), Hr. 
( 


galt) an , Ftl. Krüger (Gabriele), Fr. Hirſch 


zeichnete Wirk Frl. Gerber (Life Pomme) — ſeine ausge» 


a ung nicht verfehlen. In erſter Reihe möchten 
ſch aht rl. 2 nennen; Frl. Gerber wirkte 
Hi eiternd durch Natürlichkeit und Humor; an Fr. Hirſch 
die 1 wir beſonders das Geſchick hervorheben, mit dem ſie 
ti aske behandelt. Herrn Übrichs Leiſtungen in derar⸗ 
1 Partien ſind anerkannt. — „Herrmann und Dorothea“, 
St Kaliſch und Weirauch, iſt in einer recht glücklichen 
* kunde aus jenem eigenthümlichen Klat deradatſch-Oumor her⸗ 
r r. Pfeil (Auguſt) gab den Berliner Lehr⸗ 
bes mit trefflicher Charatteriſtik und unwillkürlich anſtecken⸗ 
df 1 Auch Or. Grauert (Knake) charakter tſirte 
te ug und ergöplid das köje Princip aller Heinen 
5 eroßen Stadt, den furchtbarſten aller modernen 
Tyrannen: den verlier Hauswirth. Frl. Rottmayer war 
eine ſehr anmuthige Dörthe; der Coupletgeſang bedarf aber 
. b r RE a 
ich Fr. Ihn (dr. und Ot. Sch — 
Waren befriedigend. De. Schaffer (Herrmann) 


Wass ſich Berli 5 
(Schluß.) Kräblt. 


Furchtbar contraſtirt mit dem neuen Börſenbau d 
1 feftticgen Gepränge bei deſſen Einweihung ein 5 


bir im Laufe der vergangenen Woche ſich innerhalb des Moa⸗ 
Ein el 


engefängniſſes, aus leichten Brettern gefügt, erhob. 
riges Gerüſt, zu dem einige Stufen führen, u 
Klein der Hinrichtung des Mörders Friedrich Wilhelm 


voigtei den bei feinem Fluchtverſuch aus der hieſtigen Stadt⸗ 


efangenwärter Groß mit deſſen eigenem Hirſch⸗ 
uaendet hatte. Der Verbrecher verleugnete bis zum 
icke nicht feine rohe Natur. Als die Gefäng⸗ 


. en, fanden ſie ihn — eine geſcheukte Cigarre 
beten wolle: d dem Schaffot wurde er gefragt, ob er nicht 
ch u ſeine Antwort war ein lautes Hohng lächter: 
beſtalbeten. e Nuhig beſah er fig den Kos und 
feiner dlichen Gurte, als ſich aber die Scharflichter⸗ 
: Perſon bemächtigten und ihn feſſeln wollten 


| 
| 


eine Zelle traten, um ihn zu ſeinem letzten 


Donnerfiag, 1. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, 


& 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


1863. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Hagfenftei — A 
burg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
Sera, M. Ager, n Elbing: Neumann Hartan Buchholg. 


ander übereinſtimmend mit dem Grundgeſetz. Die ordent⸗ 
lichen Ausgaben ſollen wie bisher im Normalbudget aufze⸗ 
führt werden, die außerordeutlichen in Zulagegeſetzen. Finanz⸗ 
geſetze können dem einen oder dem andern Thing vorgelegt 
werden. Die Anweſenheit von ½ der Mitglieder gehört zur 
Beſchlußfäbigkeit: nur zu Veränderungen der Grandgeſetze 
find: mehr als die Hälfte erforderlich. Ein vom Reichs rathe 
beſchloſſenes, von dem Könige genehmigtes Geſetz iſt nicht 
weiter abhängig von der Zuſtimmung der Legislatur anderer 
Landestheile, es ſei denn daß das Geſetz ſelbſt ein anderes 
beſtimme. Der Reichs rath hat das Recht der Initiative und 
der Interpellation. Jaterimiſtiſche Beſtimmungen regeln die 
Anwendung des Grundgeſetzes auf Angelegenheiten, in Be⸗ 
treff deren noch eine Gemeinſchaft mit Holſtein beſteht; die 
beſtehende Trennung der gemeinſchaftlichen und der beſon⸗ 
deren Angelegenheiten der im Reichsrath repräſentirten Lan⸗ 
destheile wird beibehalten. Die Beſtimmunzen über die Wah⸗ 
len ſind in einem beſondern, dem Grundgeſetz beigefügten 
Wahlgeſetz enthalten. ; 
Der Marineminiſter verlangt zwei Extracredite für neue 
Panzerbatterien und zur Panzerung einer Fregatte und trägt 
darauf an, die Transportflotte zu vergrößern und die Befug⸗ 
nit zur Aushebung von 5000 Mann zu ertheilen. Die bei⸗ 
den Extracredite, zum Bedarf der regulären Entwickelung der 
Marine erforderlich, gebören auf das Friedensbudget. 


Der Erlaß des Minijters des Innern in Betreff 
5 der Beamten. 

Die bevorſtehenden Wahlen bieten mir Veranlaſſung, 
Ew. . . . . Kenntniß von einer Allerhöchſten Ordre zu geben, 
welche am 7. April d. J. an das Königliche Staatsminiſterium 
ergangen iſt. Seine Maſeſtät ſprechen darin aus: = 

daß Allerhöchſidieſelben Sich der Wahrnehmung nicht hät⸗ 
ten verſchließen können, daß viele mittelbare und unmittel⸗ 
bare Staats» Beamte ſich der Oppoſition gegen Seiner 
Maleſtät Regierung anzeſchloſſen, und ſtatt letztere that⸗ 
baten zu unterſtützen, ihr ſogar Schwierigkeiten bereitet 

— Er i 

Das Wohl des Vaterlandes fordere gebieteriſch, daß 
ſolchen, mit der Aufgabe Königlicher Beamter unverträg⸗ 
lichen Beſtrebungen mit allen Mitteln, welche die Lage ver 


nheit aller Re 
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hd Wahrneh 1 a leid n 
gründet ſind; dieſelben werden auch durch die Erfahrungen, 


welche Em. ..... gemacht haben, vielfach beſtätigt worden 
ſein. Aber es genügt nicht, das Uebel zu conſtatiren, es muß 
demſelben gründlich und nachhaltig entgegen getreten werden. 

Hat ſich bei einem Theile der Beamten eine laxe Auf⸗ 
faſſung der Pflichten gegen ihren Kögiglichen Herrn einze⸗ 
— m— ͤ ß kt — EEE. nn na. u 


Geſetzgebung zulaſſe, entgegengetreten und die nothwendige 
5 e mit voll 


d „uni 7 
Ein beſonderes Augenmerk iſt denjenigen Beamten zuzu⸗ 
wenden, deren Haltung auf die ihnen untergebenen Beamten, 
kreiſe oder auf das mit ihnen in Berührung kommende Pu⸗ 
blitum naturgemäß von weittragendem Einfluß ſein muß. 
Sie wiſſen ſeldſt, Herr Präſtdent, von welcher politiſchen Ber 
deutung Ihre eigene Stellung iſt. Die erſprießliche Wirkſam⸗ 8 
keit eines Regierunge⸗Collegiums iſt nicht denkdar, wenn de 
fen Präſident, einer politiſchen Meinung hu digend, welche Kr 
von der der Staatsregierung abweicht, den Maßregeln ber 
letzteren activ oder paſſiv widerſteht, ftaıt es ſich angelegen 
fein zu laſſen, denſelben eine kräftige Ausführung zu ſichern ; 
und, aus eigenem Antriebe, nach allen Seiten bin, und wo 
ſich Gelegenheit dazu bietet, im Sinne der Regierung zu 
wirken. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich mit den Land⸗ 
räthen. Die Staatsregierung darf es nicht geſchehen laſſen, 
daß ein Landra:h feinen Einfluß gegen Bulle ae ann 
rer Auf 


und durch feine Haltung die Kreiseingeſeſſen 


en Umgange m Bevölkerung regieruagsfeinn! 
Geſiunungen an den Tog legt und zu verbreiten ſucht. 

Es find das nur Beiſpiele, die ich anführe. (w. 
überlaſſe ich ſelbſt zu ermeſſen, von welcher ungememen Wich⸗ 
tigkeit es iſt, in den Beamtenkreiſen das Bewußtſein von der 
Tragweite der mit dem Kögizlichen Dienſte übernommenen 
Verpflichtungen wieder herzuſtellen, ohne Verzug aber dehin 


ſetzte er ſich zur Wehre, ſo daß er nur mit Gewalt zum Nie⸗ 
derkaien gezwungen werden konnte. Es war ein entſetzlicher 
Moment, peinlicher für alle Anweſenden als die Hinrichtung 
ſelbſt, deren Vorbereitungen ſelbſt die ſtärkſten Nerven erſchüt⸗ 
tern müſſen. Nur mit Mühe lic ſich der Unglückliche ent 
kleiden, ſo daß der nackte Hals ſichtbar wurde, das Band des 
Lebens, welches der nächſte Augenblick durchſchneiden ſollte. 
„Niederknien!“ rief ihm einer der Henter zu, und als er ſich 
weigerte, ſchleppten ihn die Knechte mit ihren Fäuſten zu dem 
verbängnibvollen Block. Uaterdez hatte der Scharfrichter, 
der für Berlin das traurige Amt verſieht, das Etal geöffnet, 
worin das Beil lag. Er nahm daſſelbe, wiſchte es forgfältig 
ab und legte es auf den zur linken Seite des Schaffots fies 
henden Tiſch, die Schneide nach den Zuſchauern gewendet. 
Der Bolljireder der höchſten Gerechtigkeit eatſpricht vollkom⸗ 
men dem Bilde, welches unſere Phantaſie ſich von einem 
Scharfrichter zu machen pflegt; ſeine Geſtalt iſt kurz und ge⸗ 
drungen, das etwas graue Geſicht wird von hochrothem Haar 
und einem dichten rolhen Bart umgeben, während die kleinen 
blauen Augen unheimlich ſchielend ihm einen eigenthümlichen, 
Unheil verkündenden Ausdruck geben. Unterdeß ſind die Knechte 
mit ibrem traurigen Werke fertig geworden und haben den Verbre⸗ 
cher überwä tigt und zum Niederknien gezwungen. Stumpf ſtarrt 
das Opfer auf ſeine Bande, die Schauer des Todes wehen 
ihn eifig au. Nur noch wenige Athemzüze hat er zu leben, 
ſein Daſein zählt nur noch nach Secunden. Auch an ihm 
macht ſich jenes nerröſe Gähnen und Zittern bemerkbar, das 
die meiſten Hinzurichtenden ergreift, der Ausdruck der größe 
ten geiſtigen Arſpannung nach farchtooren Seelenkämpfen. 
Kopf nieder! comuandırt der zunächſt Stehende und in dem- 
ſelben Augenblick ift der Uaglückliche an Hals, Händen und 
Füßen geſeſſelt und an den Block feſtgeſchnallt. Der Scharf⸗ 
richter enikleidet ſich feines Fracks und ftreift die weißen 
Hemdeärmel nur wenig auf. Jetzt greift er nach dem Beil, 
in dieſem Augenblicke beginnt die Armenſünderzlocke zu läuten, 
ein jähes Aufblitzen des Beils in der hellen Morgenſonne, 
ein rother Blutſtrahl und duupf rollt der avgeſchlagene Kopf 
auf die Bretter. Der Gerechtigkeit iſt Genüge geſchehen und 
doch iſt wajer Herz und ſeloſt der kalte prüfende Verſtand 
gegen eine Strafe, welche weder das Verbrechen zu verhüten, 
noch den Verbrecher mit der menſchlichen Geſellſchaft zu ver⸗ 
ſöynen im Stande iſt. Der Mörder, der hier hingerichtet 
wurde, ſtarb ohne Reue, ohne jede Spur einer Beſſerung, 
ohne Erkenntniß ſeiner Schuld. 3 

Wenden wir uns von dem furchtbaren Schauſpiele des Lebens 
dem heueren Schauspiele der Kunſt und beſonders der Bühne 
zu, ſo begegnen wir auch leider hier einem gewiſſen realiſti⸗ 
ſchen Zuge, der ſich vorzugsweiſe gern mit den Nachtſeiten 
des Lebens und der Geſellſchaft beſchäftigt. Dieſem Um- 
ſtande iſt es wohl hauptſächlich zuzuſchreiben, daß faſt zu glei⸗ 
cher Zeit zwei hieſige Theater ſich beeilten, das in Paris mit 
außerordentlichem Beifall gegebene Drama: „Le Demon du 


— — 
jeu“ unter dem Titel: „Va banquel eder der Dämon des 
Spiels“ dem hiefigen Publikum vorzuführen. Wir beſitz en be⸗ 
reits an Ifflands wit Recht anerkannten „Spieler“ und an 
den früher mit dem größten Erfolge dargeſtellten „Deei Ta⸗ 
gen aus dem Leben eines Spielers“ höchſt wirkſame Dramas 
tiſche Schilderungen dieſes geſellſchaftlichen Laſters. Das 
neue Stück fteht dieſen älteren Werken an ergreifenden Si⸗ 
tuationen keineswegs nach und geſtattet außerdem noch einen 
tiefen Blick in das franzöſiſche Familienleben. Der Held des 
Dramas iſt ein junger Mann, der, verführt von einem Schur⸗ 
ken, dem verkörperten Dämon des Spiels, von Suufe zu 
Stufe tiefer ſtukt, indem er ſein Vermögen verſchwendet, ſein 
geliebtes Weib täuſcht und betrügt, die ſterbende Mufter, 
welche ihn noch einmal ſehen will, aufgiebt, um an den 
Spieltiſch zu eilen, und zuletzt feloft ein Betrüger und fal⸗ 
ſcher Spieler wird, bis ihn die treue Liebe ſeines Weibes 
nach unſäglichen Kämpfen und Leiden endlich rettet und befe 
ſert. Das Ganze zeigt die bei Franzoſen gewöhnlich 
höchſt geſchickte Mache und eine Reihe wahrhaft er 
greifender und glücklicher Scenen, zu denen wir 
vor Allen das Erſcheinen der junger. Frau des Spielers 
in dem . vor dem er ſich die nöthige Ruhezum Betrü⸗ 
gen beim falſchen Spiele einübt, rechnen. Ebenſo anerken⸗ 
nungswecth find einzelne feinere pſychologiſche Zeichnungen, 
wie die Entwicklung der Spielwuth bei einem ſcheinbar ganz 
harmloſen Familien-Rotto. Dennoch wüaſchen wir, daß der⸗ 
artige dramatiſche Geſellſchaftsbilder der Bilyne fern bleiben 
mögen, da fie mit der Poeſie nichts gemein haben uad auch 
ihre moraliſche Wirkung immer zweifelhaft bleibt. Ein ber 5 
kannter hiefizer Spieler, welcher der erſten Vorſtellung des 
genannten Stückes beigewognt hat, äußerte ſich höchſt aner⸗ s 
kennend über die genauen Kenntniſſe der franzöſiſchen Bere 
faſſer und freute ſich beſonders Über die Eatlarvung des fal⸗ 
ſchen Spielers, indem er voll Befriedigung hinzufügte: „Von 

den Leuten kann man lernen, wie man ſich vor ſolchen Betrü⸗ 
gern in Acht nehmen muß“. 50 „ 

Sehr trauris erging es hier einem franzöſiſchen Preſti !» 
digitateut, Herrn de Caſton, der bei Kroll vor einem Ber⸗ 
liner Sonntagspublikam feine Kunftitüde zeigen wollte, 
aber nicht zu Worte kam, da er nur Fraanzöſiſch ſprach, und 
die Mehrzahl von ihm verlangte, daß er zu deatſchen Zuhörern 
auch deutſch reden ſollte. Da ihm dies nicht möglich war, brach ein 
fo furchtbarer Sturm des patriotiſchen Unwillens aus, wie ere 
noch nie in dieſen Räumen erlebt worden war. Trotzdem 
ſetzt Herr de Caſton, der übrigens ein gebildeter Mang iſt 
und beſonders als Claitvoy ant Ecſtauneaswerthes (. Ei 

‚feine Vorſtellungen vor einem kleineren Publikum 2275 4 
feinen franzöſtſchen Vorträgen ein willigeres Gehöt 15 beflne 
unſer patrioniſches und eigentlich im vollen Nichte ft 
dendes Gonntagspublikun. Ma 
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Zꝛn wirken, daß an der Zuverläffi zkeit 


Verordnung in ihrer bisherigen Geſta 


OR 
. 


dingungen, 
hielt, nicht 


bar iſt.“ 


8 0 der Beamten gewiſſer, 
in dieſer Beziehung beſonders wichtiger Categorien irgend 
ein Zweifel bei der Staatsregierung nicht aufkommen kann. 


Ein folder Zweifel würde ledoch entſtehen, wenn dieſelben in | 
Fällen, wo die Königliche Staatsregierung auf die volle Hin⸗ 


gebung und Mitwirkung ihrer Organe zählt und zählen muß, 
in Bajfivität verharren und dadurch den Gegnern der Regie⸗ 

rung zum Siege verhelfen wollten. 

Wer als Beamter geſchworen hat, 

„dem Könige, feinem Allergnädigſten Herrn, unterthänig, 

> treu und geborſam zu fin“, 
iſt diſſes Eides weder als Wähler, noch als Gewäblter ent⸗ 
bunden, und wenn Se. Mal ſtät beſtimmt den verfaſſungs⸗ 
mäß gen Weg vorzeichnet, auf welchem feine Beamten ihn be⸗ 
gleiten follen, fo find Alle zum Gehorfam, diejenigen aber, 
welche des Königs Gnade aus heſonderem Vertrauen in Stel» 
len von politiſcher Bedeutung berufen hat, noch außerdem zu 
— Unterſtützung der Kögiglichen Staatsregierung 

verpflichtet. 

Daß Cw . felsft in dieſem Sinne wirken werben, 
ſetze ich voraus. Laſſen Sie bei den Verwaltungsbeamten 
Ihres Bezirks keinen Zweifel darüber, daß die Königliche 


Staatsregierung bei den bevorſtehenden Wahlen auch von 


ihnen eine Haltung erwartet und verlangt, wie fle ſich für 


treue Königliche Beamte geziemt. 


Es handelt ſich im gegenwärtigen Augenblicke um Fra⸗ 
gen von zu großer Bedeutung, die hervorgetretenen Gegen» 
ſäze find zu ſcharf und zu welt auseinandergehend, als daß 
die Regierung auf das Recht, welches ſie an ihre Beamte hat, 
verzichten und eine Nachſicht Üben dürfte, zu der fie unter an⸗ 
dern Umftänden geneigt fein löunte. Wollte die Staatsregie⸗ 
rung die Feinde im eigenen Lager gewähren laſſen, ſo würde 
fie dadurch zum Verräther an der Sache, deren Vertbeidigung 
fie aus voller Ueberzeugung und mit gutem G.wiſſen über 
nommen hat. ; 


Grund, mit Beriaumtheit und Zuverſicht anzunetzmen, daß die 


Regierung ihre Pflicht gegen das Land 
auch lest richtig erkennen wird, und vos fie,. 


s ein 
tum asgefeyen würde und vielleicht nach einiger Zeit 


außer Kraft kreten ſollte, dagegen alle Vorkehrunzen treffen 
ue um dem Mißbrauch der Preßfreiheit auch fernerhin 


wirkſame Zügel anzulegen.“ 
Heute findet die Sitzung des Bundestages ftatt, in wel⸗ 


cher uber den Autrag auf Bundesexecution ia Holſtein abge⸗ 
ſtimmi werden fol. Man will von einem Aatraze Sachſens 


wiſſen, den Beſchluß noch hinauszuſchieben. Andererſeits mel⸗ 
det man, Dänemark werde jid in Bezug auf Holſtein nach⸗ 
giebiger zeigen. Welcher Werth auf dieſe Nachrichten zu legen, 
wiſſen wir nicht. 
Der Wiener „Botſchafter“, das Organ des Hrn. v. Rech⸗ 
berg, enthält wörtlich folgendes Eingeſtäadniß: „Wenn das 


Band, welches in der polaiſchen Angelegenheit Oeſterreich mit 


den Weſtmächten verbunden hat, ſich lockeru, wenn der Gegen⸗ 
ſatz gegen Rußland für uns ſich mildern ſollte, dann würde 
die öſterreichiſche Politik auch auf ihre eben noch gehegten 
deulſchen Ziele verzichten müſſen. Die Richtung einer ſolchen 
Bewegung liefe naturgemäß auf das völkerrechtliche Neben⸗ 
einanderbeſtehen Oeſterreichs und Preußens als eurcopäiſcher 
Großmächte hinaus. So häagen die Konſtellationen in der 
deutſchen mit denen in der ruſſiſch⸗poluiſchen Frage zuſam⸗ 
men. Die von Oeſterreich beantragte Bundesreform hat nur 
Sinn und Zuſammenhang, wenn Oeſterreich mit den Weſt⸗ 


mächten vereint iſt. Eine Wendung in dieſer Stellung iſt auch 


eine Wendung in Deutſchland.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
welche dieſe Stelle mit fetter Schrift veröffentlicht, dankt dem 


hat Earl Ruſſell in 


Bet ſchafter für feine Offenheit. 


— 


& 
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Wie wir ſchon geſtern meldeten, 


Blairgowrie noch einmal beſtimmt erkläct, England werde 
wegen Polens keinen Krieg anfangen. Die betreffende Stelle 
der Rede lautet: „Ich für meinen Theil bin bereit, das von 


Ihrer Mafeſtät Regierung in Gemeinſchaft mit Frankteich 
und Oeſterreich in dieſer Sache beobachtete Verfahren nöthi⸗ 
enfalls zu vertheidigen. Aber ich hade von meinem Platze im 


Parlamente aus erklärt und bin noch immer derſelben Anſicht, 


weder die Verpflichtungen, noch die Ehre, noch die Intereſſen 


Euglands geb ten, daß wir um Polens willen Krieg führten. 
Doch wundert es mich, daß Rußland am Schluſſe einer mehr⸗ 
monatlichen Correſponden; ein ſolches Verfahren beobachtet 
hat, wie es in Wirtlichteit thut. Auf dem Wiener Congreſſe 
hielt man es für angemeſſen, den Zuſtand des zwiſchen den 
drei Mächten eiheilten Polens gewiſſermaßen in das öffent⸗ 
liche Recht aufzunehmen und die Theilung Polens auf dieſe 


Weiſe hinterher zu ſanctioniren. Oeſterreich und Preußen er⸗ 


füllten die Bedingungen des Vertrages, Rußland erfüllte ſie 
nicht. Es ſcheint mir, daß es ſehr unllug von Seiten Ruß ⸗ 
lands gehandelt war, daß es, wo es den großen Vortheil hatte, 
den Act der Plünderung und Theilung gewiſfermaßen von 
Europa verziehen zu fehen, die Bedingungen, unter welchen 
dieſe Sanction ertgeilt wurde, verwarf und ſich jegt auf den 
Rechts iel der urſprünguchen Theilaug, der Eroberung, ſteift. 
Was die Folges dieſes Acles ſein und welches Verfahren die 
verſchiedenen Mächte Europas eiuſchlagen mögen, find Fra⸗ 
gen, auf die ich her nicht wohl eingehen kann. Ich wollte 
dloß bemerken, daß die ım Wiener Vertrage enthaltenen Ber 
durch welche Ruzlaud das Königreich Polen er⸗ 

erfüllt worden find, und daß, wenn die Bedingun⸗ 
nicht eingehalten werden, der Rechlstitel ſchwerlich halt⸗ 


Die Wiener Blätter ziehen hieraus bereits ſehr weit 


gen 


5 gehende Folgerungen. Man glaubt, eine ähnliche Kundge⸗ 


bung werde auch im,, Moniteur⸗ erſcheinen, und fie ſchließe auch N 


| die Anerkennung der poln. Inſurrection in fih. Die Wiener 
„Preſſe“ erklärt es für nahezu entſchieden, daß Graf Wa⸗ 
lewski das auswärtige Amt übernehmen werde. Sie fürchtet, 
daß Oeſterreich, wenn es nicht mit den Weſtmächten weiter⸗ 
gehen werde, in arge Verlegenheit gerathen werde. 

Nach dem Pariſer Correſpondenten der „Freuzzeitung“ 
erwartet man nach Rückkehr des Kaiſers einen Brief des Kai⸗ 
ſers an das Miniſterium über die polniſche Frage, außerdem 
liberale Maßregeln in Betreff der Preſſe. 

Die „Neueſten Nachrichten“ wollen von Berlin von zu⸗ 
verläffigiter Seite die Mutheilung erhalten haben, daß die 
ruſſiſche Regierung erklärt habe, daß, wenn Oeſterreich fer⸗ 
nerhin mit den Weſtmächten gehen werde, ſofort ein Armee⸗ 
Corps über die galtziſche Grenze einrücken werde. Das ift 
wohl febr übertrieben. 

Die Wiener „Neueſten Nachrichten“ enthalten aus Paris 
folgende Depeſche: „Der tückiſche Botſchafter hat in den 
Tuilerien die Mittheilung gemacht, daß feine Regierung von 
dem Petersburger Kabinet eine Erklärung über die Veran⸗ 
loſſung der auffallenden maritimen Rüſtungen im ſchwarzen 
Meere verlangt habe. — Der Fürſt Wladyslaw Czartorysti 
iſt nach London gereiſt, wie verlautet, in Folge einer Ein⸗ 
ladung“. 

Verkehrsfreiheit mit Oeſterreich. 

Auf dem vollswirihſcgaftlichen Congreß in Dresden iſt 
bei Gelegenheit der Zolldereinsdebatte von einem Mitgliede 
der Antrag geſtellt worden, der Congreß möge erklären: Um 
den Zollverein, wenn nur irgend mö lich, in ſeiner jetzigen 
Ausdehnung zu erhalten, ſoll an Oeſterreich das Zugeſtänd⸗ 
niß vollſtändiger Verkehrefreiheit für die beiderſeitigen Pro» 
ducte des Bodens und der Jaduſtrie gemacht und ein ent⸗ 
ſprechender Zuſag zu Art. 31 des Handelsvertrags verein⸗ 
bart werden. Dieſer Antrag iſt vom Congreß abgelehnt 
worden. 

Bei dem Gewicht, welches auf dieſes Zugeſtändniß in 
Süd deutſchland gelegt wird und bei der ſcheinbaren Annehm⸗ 
barkeit. deſſelben, weil es doch ein Stück Erweiterung der 
Verkehrsfreiheit ia ſich ſchließt, iſt es nothwendig, ſich über 
ſeine Unannehmbarkeit für den Zollverein vollſtändig klar zu 
werden, ohne daß wir darüber verkennen wollen, daß der 
ſchutzzollgeſtützten Juduſtrie Süddeutſchlands dieſe Eröffnung 
des öſterreichiſchen Markts ſehr willkommen fein muß. Dieſes 
einfeitige Jatereſſe iſt aber keia Zolloereinsintereſſe, ſelbſt nicht 
einmal Intereſſe der Majorität der füddeutſchen Bevölkerung 
Denn die Nachtheile aus dieſem Zugeſtändnitz wären für die 
Geſammtheit in fo hohem Grade überwiegend, daß die Vor⸗ 
theile faſt gar nicht in Betracht kommen. 

Das Stück Verkehrsfreiheit, welches durch dies Zuges 
ſtändniß erworben werden könnte, würde aus den Gründen, 
die wir ſchon öfter angeführt haben, zunächſt nicht beſonders 
groß ausfallen. Die ſchwanle Valuta in Oeſterreich, die Zoll 
grenze, die Certification der zollvereinsländiſchen Erzeugniſſe, 
wie der öſterreichiſchen, blieben und mit ihnen Verkehrshin⸗ 
derniffe und Erſchwerniſſe von weſentlicher Bedeutung. Eine 
andere Folge der Annahme dieſes Zugeſtändaiſſes wäre aber 
die, daß beide Zoll zebiete gleiche Tarife nicht nur annehmen, 
ſondern auch beibehalten, jo lange unter ihnen die angedeu⸗ 
tete . beſtehen fol und Waaren mit Zöllen bes 
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influirenz denn bei eröffneter freier Concurrenz unter den 
Producenten und Fabrikanten der beiden Zollgebiete müßte als 
erſte Bedingung erfüllt werden die Herſtellung einer Parität 
der Umftände, unter denen fie produciren und fabriciven, fo 
weit fie von menſchlichen Einrichtungen abhängen. Wenig⸗ 
ſteus würde der Theil, welcher dies unterließe, ſich ſelbſt den 
größten Schaden zufügen und einen Schaden, der fo auf der 
Haad liegt, daß er gar nicht überſehen werden kann. Daß 
die Zolltarife unter dieſen „Umſtänden“ eine ſehr bedeutende 
Rolle ſpiclen, weiß Jeder, dec nur einen Blick in einen Ta⸗ 
rif gethan hat. Ja dieſen Tarifen ſiad es aber vor Allem die 
Schug ölle, welche auf Productioa und Fabrikation einen fo 
bedeutenden Einfluß ausüben. Sie ſcaden uns unendlich 
mehr als uns je ein freier Verkehr mit Oeſterreich nützen 


kann. ; 5 . 

Ob Oeſterreich es dahin bringen wird, mit mözlichſt 
ſchneller Beſeitigung ſeiner Schutzölle voranzuzehen oder 
nur wenigstens gleichen Schritt mit der befreieuden Handele⸗ 
Politik anderer Staaten zu halten, können wir nicht wiſſen. 
Das aber willen wir, daß Oeſterreich gegenwärtig noch nicht 
zur Einſicht von der Nothwendigkeit einer ſolchen Handels» 
Politik gelangt iſt, trotz der freihändleriſchen Abſichten des 
Grafen Rechberg, der Freihändler gewerden iſt aus Rückſichten 
der hohen Politik. Im Zollverein ſtehen dagegen die Dinge 
anders. Selbſt die ſchutzzollfreundlichſten Regierungen ſchwö⸗ 
ren nicht mehr auf die Lehrſätze des Syſtens und die Wer 
zahl der Regierungen überhaupt find aue Jatereſſe oder Ueber⸗ 
zeugung freivändleriſch. Das die öffentliche Meinung über⸗ 
wiegend im Zollverein auf Seiten des Freihandels ſteyt, wenn 
fie auch noch ſeyr der Kräftigung bedarf, iſt keine Frage. Wir 
löanen daher erwarten, daß der Zollverein zur Herabſetzung 
der Zölle ſtets mehr geneigt fein wird, als Oeſterreich, daß 
Oeſterreich ihr ſteis Schwierigkeiten in den Weg legen wien. 
Mit welchem Erfolz es das kaan, haben wir vor Augen. 
Es wird ſich ja ſtets um die Aufrechtgaltung der Verkehrs- 
Freiheit mit Oeſterreich, alſo um das Poſtulat, ohne welches 
nach ſüddeutſcher Meinung der Zolverein jtets auf dem Spiel 
fteht, handeln. Denn die Repreſſalien Oeſterreichs gegen un⸗ 
liebſame Tarifherabſetzungen des Zollsereins beſtehen und 
werden beſtehen in Erhöhung reſp. Einführung von geeigneten 
Zwiſchenzöllen und damit wird es ſtets drohen, wenn es nicht 
gar das Recht zu eiaſeitiger Herabſetzung der Zölle im Zoll⸗ 
verein beſtreiten wird. Wir würden daher unſeloſtſtändiger 
in unſerer ganzen Handelspolitit durch ein ſolches Zugeſtänd⸗ 
niß an Orſterreich werden. 5 ; 

Wenn die „Neue Frankfurter Zeitung“ meint, daß wir 
mit jedem Handelsvertrag ein Stück Selbſtſtändigkeit aufge⸗ 
ben, namentlich mit dem franzöſiſchen, weil wir uaſere Zölle 
nicht mehr einſeitig erhöhen töauten, ſobald der Vertrag 
siltig geworden, jo iſt dieſe Eindutze an Selbſtſtändiskelt 
nichts weiter als eine Enbuße au der Fäyigkeit, uns ſchaden 
zu können. Mit ſolcher Einouße find wir ſehr zufrieden. Veit 
jenem Zageſtändniß an Oesterreich würden wir aber einbüßen 
an der Od higkeit, uns zu nügen, und das iſt doch ein ſehr 
weſentlicher Uuterſchied. 

Die Berkehrsfreiheit kann einmal bei der Lage der 
Dinge nur durchaus gleichmäßig nach allen Seiten hin erſtrebt 
werden, damit ſie Beſtand erhalte. Vor Allem muß man 
in Süddeutſchland mehr für die volkswirihſchaftliche Aujtiär 
rung der Maſſen thun und auch nach Oeſterreich hin jo viel 
wie möglich zu wirken ſich beſtreben, damit wir mit der Be⸗ 
ſeitigung der Schutzzͤlle ſchneller vorwärts kommen. 
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f Deut ſchlaud. 

| ‚Berlin, 30. September. (N. A. 3) Die bisherigen 
Regierungs-Aſſeſſoren von Houwald zu Cöslin, von Henderff 
zu Magdeburg, Griſard im Cultusminiſterium, von Zander 

zu Gumbinnen, Ro galli zu Bromberz, von Beyer zu Cöslin, 


Boetticher zu Frankfurt, von Guionneau zu Düſſeldorf, von 


Wollogen zu Breslau, von Lebbin zu Poſen, Schoulz zu 
Oppeln und Daniel zu Trier flad zu NRegierungsräthen er⸗ 
nannt worden. 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt die Circularverfügung 
des Heren Miniſters v. Mühler vom 25. Sept. c., betreffend 
die Aus führung der zwiſchen Preußen und Belgien wegen 
gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen 
und Werken der Kant unter dem 28. März d. J. abgeſchloſſe⸗ 
nen Uebereinkunft. 

Breslau, 29. September. Heute wurde vor dem 
hieſigen Stadtgerichte der Prozeß gegen den Redacteur der 
„Breslauer Zeitung“, Dr. Stein, und deren Verlezer (reſp. 
Drucker) W. Friederich, entſchieden, welche angeklagt war 
ren, in einem Artikel über die Preß⸗Verordnung vom 1. Juni 
Se. Maleſtät den König und das Staats miniſterium beleidigt 
zu haben. Als Staatsanwalt fungirte Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Neſſel. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten der Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung frei, der Beleidigung des Miniſterit ſchul⸗ 
dig und verurtheilte fie zur Zahlung von 40 Thlr. reſp. 15 Thylr. 


* Die Curatoren der Lorenz Salice' ſchen Maſſe in 


Breslau haben den Intereſſenten nunmehr den Status vor⸗ 
geleat, welcher mit 424,257 Thlr. Paſſioa und 161,700 Thlr. 

ctiva abſchließt, alſo eine Dividende von 38 pCt. in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. An Differenzen für Geſchäfte in Producten und 
Fonds find 108,900 Thlr. aufgeführt. Die Creditoren find 
226,587 Thlr., Accepte 82,800 Thlr. angegeben. Bei dem 
Aufſehen, welches dies Falliſſement in den Börſenkreiſen her 
vorgerufen, wollten wir dieſe authentiſche Notiz unſern Le 
nicht vorenthalten. 

* Stettin, 30. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnelen⸗Sitzung erklärte ſich die Verſammlung cinftimmig 
für Betheiligung an der Gedenkfeier der Völkerſchlacht zu 
Leipzig, jo wie für Uebernahme der daraus entſpringenden 
Koſten aus der Kämmereikaſſe und wählte aus ihrer Mitte 
drei Mitglieder, welche mit drei Stadträthen die Deputation 
bilden ſollen. 8 

Poſen, 29. September. Der bieſige Magiſtrat hat fi 
bekanntlich gegen die Beſchickung einer Depatation zur Ge 
denkfeier in Leipzig mit 5 gegen 4 Stimmen aus geſprechen. 
Die Stadtverorducten haben dagegen in einer Extraſigz ang 
beſchloſſen, eine Deputation zur ubelfeier zu entienden. 

„ Laffalle hat in -Dürfelvorf geſprochen. Sein Syſtem 
— ſagte er — löaute die Berfammlung in feinen Schriften 
800 darüber wolle er keine lange Rede halten. Um ſo 
mehr beſchäftigte er ſich mit der Fortſchrittspartet und mit 
der Preſſe, gegen die er, wie ſtets, ſeyr heftig zu Felde zo 
In Köln hat der klerikale „Bürger⸗Verein“ ſich für 
die Wiederwahl der Abgg- Juſtizrath Kyll und Stadtverord. 
Roggen ausgeſprochen. In der Molivirung des Beſchluſſes 
wird aus zeſprochen, daß man mit dieſer Wahl nur die ever» 
einſtimmung mit den Vorgeſchlagenen in Betreff des Steuer⸗ 
bewilligungsrechtes und des Militairbudzets ausſprechen 
wolle, daß dart aber keinerlei Conceſſion in Bezug auf an« 
d Uiſche d n ſei. — Ju € üden hat 


4 Be, und Bm ausge 0 
ens werth iſt die Wahlbewegung in Breslau. De 
ſich bekanntlich aus allen liberalen Fractionen ein Wahleomite 
gebildet. Die „Schleſ. Ztz.“ berichtet über I f 
deſſelben mit den Vertrauensmännern, wie folgt: „Man ver⸗ 
ſtändigte ſich dahin, daß alle liberalen Wahlmänner, gleich⸗ 
viel ob zur Fortſchritts⸗ oder zur Verfaſſungstreuen⸗Partei 
gehörig, als Wahlmanns.Candidaten vorgeſchlagen werden 
ſollen. Beide Redner, welche von Seiten der Fortſchritis⸗ 
und der Verfaſſungstreuen⸗ Partei ſprachen, erklärten, daß fie 
bei den bevorſt' henden Wahlen zwiſchen den liberalen Can⸗ 
didaten von Graf Schwerin an bis zu Waldeck keinen Uater⸗ 
ſchied machen würden, Wie wir vernehmen, intereſſirt ſich das 
liberale Wahlcomute lebhaft für Tweſten, deſſen Wiederwahl 
in Berlin keine Ausſicht auf Erfolg dat, und es ſellen na⸗ 
mentlich die entſchiedenſten Mitglieder der Wie 2 
elben 


Willens fein, ſchleſiſchen Wahlkreiſen die Candidatur d 
dringend zu empfehlen.“ 
5 Frankreich. 

Paris, 28. September. Die „Patrie“ giebt über das 
Einvernehmen der drei Mächte einige Aufſchlülſſe. Zuerſt 
wird eingeſtanden, daß Frankreich ſtets feine beſenderen Pri⸗ 
vatmeinungen gehabt und das Programm der ſechs Punkte 
für ungenügend gehalten habe; ſodaun wird bemerkt, daß es 
nunmehr die Vorſchläge Englands und Oeſterreichs abwarte, 
die darüber in Verlegenheit geratzen und wohl am lied ſten 
gar nichts vorſchlagen möchten. Die Ernennung des Grafen 
Walewskt nach London würde beweifen, dat man tros Lord 
Ruſſells Rede mit Eagland doch zu einer U bereinſtim aung 
gelangt ſei. Der Kalſec hat an Walewakt einen Brief gesch cie⸗ 
den, der wahrſcheiulich im „Montteut“ erſcheinen wird, wenn 
der Graf wieder auf die eile oder die andere Art in das öffent⸗ 
liche Leben eintritt. Wohl in Folge dieſes Briefes hat War 
lewski die Uaterhandlunzen wegen des Ankaufs des Hotels 
VBigier defialtid abgebrochen. Der Priaz Napoleon hat vor 
drei Tagen in Etiolles bei dem Grafen Walcwati geſpeiſt und 
die früger zwiſchen dieſen beiden Perſöalichkeiten herdorgetre⸗ 
tenen Differenzen ſcheinen alſo beſeitizt zu ſein. — Der Kaifer 
wird am 8. October in Paris zurückerwartet. 

— Die „France“ wird nicht müde, für den Grafen Wa⸗ 
lewski zu platoiren; das Gerücht von deſſen Ernennung zum 
Botſchafter in London hat dort „die beſte Wirkung gethan, 
da England und Frankreich heute gerade jo wie damals, 
als Walewsli das franzöſiſche Cabinet ſchoa einmal drü⸗ 
ben vertrat, über die großen europälſchen Fragen Einer 


ſicht find,“ 8 
un, - Niederlande, a 
der Gemeinde Helder (Provinz 
Nordholland) macht wuter dem 24. Sept. veknaat, das ein 
Ballen Esſchüſſela von Matroſen, weich er von der ſeit 1861 
vermißten preußeſchen Corvette „Amazone“ hercügrt, vor einem 
Jahre am Strande gefanven, ader erſt letzt in ſeine Aafbe⸗ 
währung gelangt fe. Ec fordert Berechtigte auf, ſich deshalb 
ber ihm zu melden. 

Hupland und Polen. 

— Die Wiener „Sonatags- Zeitung“ berichtet eine ſehr 
wuaderbar klingende Geſchichte ser eine „Putiſtcicunzs⸗Com-⸗ 
mifſton“, welche die Aufgabe ſich geſtellt hat, die Sywioigen 
und Nichtſchuldigen an dem polniſchen Aufſt ind zu ermitteln. 
Den geheimen Jaſtcuctionen zufolge, welch: dieſe Commiſſton 
erh eilten hat, ſind alle Bewohner Wacſch zu's ogae Uaterſchled 


— Der Bärgermeiſter 


vorläufig als au Aafſtaade verdächtig zu betrachten und der 
Strenge des Geſetzes verfallen. Nur diejenigen Perſonen, 


ochen. — 
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denen es gelingt, ihre Unſchuld vor der Purificirungs - Com» 
miſſion darzuthun, ſollen von Maßregeln verſchont bleiben. 
Jeder Bewohner von Warſchau wird an einem beſtimmten 
Tage vor jener Commiſſion erſcheinen und feine Unbeſcholten⸗ 
beit darthun müſſen: wer nun iheilweiſe oder gänzlich ver⸗ 
bächtig erſcheinen wich, dem wird mit Verbannung oder Kerker 
gedroht. Dieſe Pariſicirungs⸗Commiſſion theilt ſich in 24 
Sectionen, welche permanent tagen, und man bofft in ſechs 
Wochen mit dem ganzen Purifichungsgefhäfte fertig zu fein. 
Das Formular eines derartigen Eutlaſtungszeuzniſſes lautet: 
m Tor N., e, wohnhaft Stadtbezirt Nr. e Haus Nr... . 
eule vor der gelertigten Purifieirungs⸗Commiſſien erſchienen und 
nachdem er den ſeierlichen Eid abgelegt hat, daß er weder direet. 
noch indirect mit der gegen Se Mascha den C aaren Alexander II., 
unſern allergnädigſten Herrn geri — Rebellion in Verbindung 
ſteht, noch geſianden iſt . 2 15 ſchworen bei der heiligen 
— daß ſeines Wiſſens ui: Ei noch ſein Weib und 
f ſeine Arbeiisgehufen und vehrjungen oder ſonſtige Dienſt⸗ 
ten, auch keine ſeiner ihm nahe oder ferne befreundeten Perſonen 
mit der ſogenannten Nationalregierung in einer Verbindung ſtehen, 
ober ihr einen Tribut zahlen, daß weder er, noch oben genannte 
Perſonen Waffen und ſonſtigen Kriegsbedarf verborgen haben, wurde 
ibm gegenwärtiges Certificat ausgeſtellt. Sollte die Unwahrheit eines 
er eben angeführten Momente zu Tage treten, ſo würde N. N. 
ohne weiteres Verhör als Meineidiger lebenslänglich nach Sibirien 
verbannt werden. Daſſelbe ſoll geſchehen, wenn N. N. ein ihm be⸗ 
kannt gewordenes ſtrafbares Unternehmen wider die rechtmäßige Re⸗ 
gierung durch obbeuannte Perſonen nicht rechtzeitig zur Anzeige bringt.“ 
e ̃—wm — -i... | 

5 Danzig, den 1. October. 
Das Kal. Bolizeipräfisium hat in der Erwartung, daß 
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im Laufe dieſes Spätherbſtes noch gri 
A größere Holztransporte 
art anlangen werben, verordnet, Nr die vor dem 
„alt angekommenen zwiſchen der Plehnendorfer Schleuse 
und Neufahrwaſſer auf der Weichſel lagernden Hölzer binnen 
14 Tagen entweder forigefhafft oder geſtapelt, oder (die 
eichenen Hölzer) ans Land getrieben werden müſſen. J Be⸗ 
treff der Hundhöizer iſt geſtattet, Heine zur augenblidlichen 
Verarbeitung beitimmte Quantitäten bei den Feldern zu halten, 
ſowelt fie die Paſſage nicht hindern. 

* In der geſtrigen Sitzung des Königl. Regierungs col⸗ 
legiums wurde die Disciplinarſache gegen den Obecarzt des 
ſtädtiſchen Lazareths Dr. Stich verhandelt. Der Antrag auf 
Amts entſetzung wurde abgelehnt und nur eine Ordnungsſtrafe 
£ von 30 Thlrn. beſchloſſen. Dr. Stich wird ſonach wieder feine 
Stelle als Oberarzt des ſtädtiſchen Lazareths antreten. 

* Geftern Abend fand im Saale des Schützenhauſes eine 
Berfammlung der liberalen Acwähler des Danziger Wahl⸗ 
kreiſes ſtatt. Der untere Saal ſowohl wie die Logen waren 

gedrängt gefüllt. Rechtsanwalt Roepell führte den Vorſitz. 

Die Verſammlung erklärte ſich faſt einſtimmig für Annahme 

des Prinzips der Wiederwahl der früheren Wahlmänner 
und ordneten. Außerdem wurden das frühere Wahl⸗ 
comité und die Mitglieder des Vorſtandes des politiſchen 

Vereins mit der Vorbereitung 17 Wahlen betraut. Schließlich 

unterzog Herr Rechtsanwalt Yipke die vor acht Tagen in der 

General-Verſammlung des Preußiſchen Volksvereins gehaltene 

Rede des Herrn Schulrath Dr. Wantrup einer Kritik und 
> rar namentlich gegen deſſen Auffaſſung über den Eid 
des Königs auf die Verfaſſung. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


5 a Novbr. 14% N. Br., Frühſahr 14½ . bez. u. Br. — 
8 „iufgegeben 2 Uhr 4 Din. | Baumdı Zante 17% Ag tr. bez. Metien. Reue Dampfer 
BT... 37, | a0 Big Welter. Bohr. 20 sf 2 Then, früh Bitterung : leit bemöltt 
Saeed do, on — | Weisen pur 26 Feet e 55-64 9% nad Una: 

5 ia ... 383 38% [Danziger Privatbt. — 100 lität, weiß. poln. 59 . ab Bahn bez. — Roggen 97 

us October 14% | 14% Sſtpr. Pfandbriefe 877 36% 2000 Pfund loco alter 8/824 37% Ag ab Kahn bez., neuer 

Rübd do.. 37 12% Deſtr. Credit⸗Actien 847 85 41 — 42 & ab Bahn bez., eine Kleinigkeit feinen 42% Ag 


907 Nationale . 733 73% 


44% oer. Anleihe 101% | 1014 Ruf. Banknoten .. 934 937 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1057 | 105% [Wechſelc. London 6.193 = 


Hamburg, 30. September. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert flau. — Roggen ab preußiſchen 
Oſtſeehäfen weichend, Königsberg 62% — 62 Thlr. bezahlt 
und nunmehr zu 62 Thlr. ziemlich ſtark angeboten. — Oel 
Nille, Jar October 27, e Mai 26 ¼ — 25%. — Kaf⸗ 
fee, Markt ruhig. Die Stimmung, die durch die ſtarken 
Rio» Abladungen gedrückt war, hat ſich dorch Nachrichten 
über große Conſums » Lieferungen in Holland etwas gebeſ⸗ 


ert. Heutiger hieſiger Vorrath fol 18% Millionen Pfund 
betragen. 
„ Amſterd am, 30. September. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
1 ei Weizen ere Roggen von Taganrog und 
Det 688 niedriger. Terminroggen preis haltend. — Raps 
s, April 71. — Räböl Nov. 38%, April 39%. 
richt. ad on, 30. September. Getreidemartt. (Schußzbe⸗ 
) Öetreidemarkt nicht eingetroffen. i 
London, 30. September. Silber 6145. Türkiſche Eon- 
ſols 54. — Schönes Wetter. — Conſols 93%. 1% Spa- 
Bier 48%, Mexikaner 46%. 5% Nuſſen 93%. Neue Ruſſen 
92%. Sarbinier 88 . 
Der Dampfer „Germania“ iſt mit 142 314 Dollars an 
Contanten von Newhork in Cowes eingetroffen. 
Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſa⸗ 
n eingetroffen. 
Die franzöſiſche 
eingetroffen. 


Ueberlandpoſt iſt am 23. d. in Suez 


Berliner Fondsbörse vom 30, Sept 


Dividende pro 1862, 


Liverpool, 30. September. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geftern unverändert. e 

Paris, 30. September. 3% Rente 68,00. Italieniſche 
5% Rente 74, CO. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 2 
Spanier 51%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn ⸗Actien 410, 00. Credit mob.⸗Actien 1217, 50. 
Lombr. Eiſenbabn-⸗Actien 570, 00. 


Danzig, den 1. Octoder. Bab apreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein. und hochbunt 126/27 128/29 — 
1301—13%/4 68 nach Qual. 624/634 —64/65 65 %/67 
— 674/70 Ga; ordinair und dunkelbunt 125 6—130/18 
von 57 ½ 60 62 ½ . cer 858 Zollgewicht. j 

Roggen friſch von 125/6 —123,308 von 45 — 46,46% Yu 

Gerſte kleine friſch von 110,112 —1158 von 39/40 — 41 % Ir 
große do. 112/114—178 von 41/4345 . 

Erbſen von 48—50 Gau 
a fer friſch von 23 — 25 ch 
piritus 13% . r 8000% bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 

Weizen blieb auch heute flau und mühſam konnten nur 
20 Laſten abgelegt werden. 125 U blauſpitzig K 310, 1308 
bezogen 345, 1288 roth Z 377%. 128 U hellfarbig 2 
390, 1318 fein hochbunt 430, Alles r 85 U. — Rog⸗ 
gen matt, friſch 123, 123/48 K 272, 1268 K 273, 12 
2 276, 280%, 282, alles Jar 125 8. — Spiritus flau und 
zu 13% Ag verkauft. e 

Konigsberg, 30. Sept. (K. H. Z.) Wind: NW. + 12. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 127—128 4 58 — 59% 
, bunter 1298 60 , rother 1258 55 „ bez. — Rog⸗ 
gen ferner weichend, loco 120 — 122 — 126 — 1274 38 — 
39—42 Ga bez., Termine matt, 1208 9e September und 
September October 40% Yu Br., 39 . Gd., 808 
dar Früblahr 41½ e Br., 40 . Gb., 1208 r Mais 
Juni 41% Sr, Br., 40 S Gd. — Gerſte niedriger, große 
105 — 1098 35 — 37 Gr, kleine 103 4 34 n bez. — Ha⸗ 
fer geſchäftslos, loco 70 —85 7 20 28 Gau Br., 508 Pr 
Frühjahr 23% Sr Br., 22 n Gd. — Erhſen flau, 
weiße Koch 46 —47% Yu, graue 46 — 47 , grüne 
47 H bez. — Wicken 40-41 u bez. — Leinſaat unver- 
ändert, feine 108 —112 8 80—95 , mittel 104 — 112 4 
50 — 80 u Br. — Timotheum 46% &. ur C. Br. 
— Rüböl 12% &. ver Ci. Br. — Leinkuchen 60 —63 Ga 
Yr CR. — Nübkuchen 60 „u r C. Br. — Spiritas. 
Den 29. leco gemacht 14%, g. ohne Faß; den 30. loco 
Verkäufer 15 ohne Faß; loco Verkäufer 15% M incl. Faß; 
dr October Verkäufer 15% . incl. Faß; ar Frühlahr 
Verkäufer 16Y . incl. Faß ur 8000 pet. Er. 

Stettin. 30. Septbr. (Ditj. Ztg.) Wetter trübe. Tem⸗ 
peratur + 12° R. Wind: Weizen flau, r 858 
gelber loco neuer 5L—56 Hg bez., alter 57 Ag bez., 83/85 8 
gelber Sept.⸗Oct. und Oect.⸗Nov. 56%, 56 N. bez., Frühl. 
58 ½, 58 , bez. — Roggen niedriger, er 2000 f loco 
36 % — 39 f bez., Sept. Oct. und Oct.⸗Nov. 36, , 
36 & bez. u. Br., Frühlahr 38%, 38 . bez. u. Gd. 
— Gerſte loco Jar 70 8 Märker 36% — 37 & bez. — 
Winterrapps e 1800 8 Sept. ⸗Oet. 95 . bez. — 
Rüböl matter, loco 12 ½ &. Br., Sept.⸗Oct. 12 Rg bez, 
Oct. - Nov. 12 Br., 11% N Gb., April» Mai 12 . 
bez. u. Br. — Spiritus matter, loco ohne Faß 15% RE 
bez., mit Faß 15 & bez, karze Lieferung do., Sept 15%, 
% Rg bez., Septbr.⸗Oeibr. 14% . bez. u. Br., Octbr.⸗ 
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do., ſchwimmend zwei Ladungen neuer mit 3 . Aufgeld ges 
gen Oct.⸗Nov. getauſcht, Sept. 37% — 37 — 37¼ Ag bez. 
u. Br., 37% . Gd., Sept. ⸗ Oct. do., Oct. ⸗Nov. do., 
Nov. ⸗ Dec. 37% — 37% — 37% . bez u. Br., 37% Ag 
Gd., Frühjahr 38 ½ — 38 ½ — 38% e bez., Mai» Juni 
39% — 39% & bez., Juni - Juli 40 . bez. — Ger ſte 
dr 1750 f große 33 — 39 ., do. kleine do. — Hafer 
r 1200 8 loco 23 25 %. nach Qualität, warthebr. 23% 
. bez., Sept. 22% . bez, Sept.⸗Oet. do., Oect.⸗Nov. 
2214 Ag bez. u. Gd., Novbr.» Decbr. 22 ½ g. nominell, 
Frühlahr 23 — 22 % . bez. u. Br., Mai» Juni 23 ½ 3 
Br., Juni⸗Juli 23% * bez. — Erbſen der 25 Schf⸗ 
fel Kochwaare 44 — 48 , Futterwaare 45 Ag Jar 22:50 
Pfund ab Bahn bez. — Winterraps 89 — 91 
Winterrübſen 88 90 RE — Rübdl we 100 Bir. 
ohne Faß loco.12% Ag Br., Septbr. 12% —12½ 3 bez., 
Sept.» Det. 12½ — ½ — ½ & bez. u. Br., 12% Re Gd, 
Oct.⸗Nob. 12½ —12—12% . bez. u. Br., 12% N. Gd., 
Nov.» Dec. 12 — 12 — 12½½ WN. bez. u. Br., 12 * 
Gd., Dec.⸗Jan. 12½—12 As bez. u. Go., 12 % N. Br, 
April⸗Mai 12½ —12 —12½ K bez. u. Be., 12 . Gd., 
Mai⸗Juni 12 —12 Ag bez., Juni⸗Juli 11% Ag de. — 
Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 15½ „ — 
Spiritus pur 80005 loco ohne Faß 15½ —15% . bez., 
Sept. 14% — 14½ — 144 & bez. u. Br., 14% &. Go., 
Sept.⸗Oct. do., Det,» Nov. 14% — 14½% & bez, Br. u. 
Go., Nov.» Dec, do., Dez.» Jan. do., Jan. Februar 14% 
14% Rg bez., April Mai 15 % — 14% — 14% & bez. 
u. Gd, 15 & Be, Mu- Juni 15½ — Ag bei. 


N Preuß iſche Fonds, 


Fa ehe 


SSV) 

* London, 28. Septbr. (Kingsford & Lay.) Die gu 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
22,066 Qrs.; davon kamen 2914 von Danzig, 15,690 von 
Newyork, 840 von Petersburg, 1163 von Philadelphia, 550 
von Sables d'Olonne, 709 von Stettin und 200 von der 
Küste. Von fremden Mehl erbielten wir 25,817 Fäſſer von 
NewYork, 830 von Philadelphia, 20 Säcke von Copen⸗ 
hagen, 55 von Dünkirchen und 834 von Hamburg. — Das 
Wetter war von Freitag bis heut Morgen ſchön, heut hatten 
wir Regen. Wind SW. — Die Bufubren von engliſchemnm 
Weizen waren heut nur klein, doch war das Geſchäft zu den 
Preiſen von heut vor acht Tagen gedrückt. Für fremden Weir 
zen fand ſich nur ſehr wenig Nachfrage und man mußte um 
Verkäufe zu bewerkſtelligen niedrigere Preiſe annehmen. — 
Belle Malsgerfte war 18, geringere Sorten 28 9er Dr. bil⸗ 
liger. — Bohnen und Erbſen holten alte Preiſe. — Hafer 
war matt und ift keine Veränderunz im Werthe eingetreten. 
— Mit Mehl war es recht flu. . 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 52, neuer 38 — 50. ö 
Danziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 U alter 44 — 
48, do. extra alter 48 —54. Roſtocker und Wolgaſter alter 
41 — 48. Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Bel. 
giſcher alter 42 — 46. Petersburger und Archangel alter 36 
— 41. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 39 — 43. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 31—40. 


MNaeufahr waer, Den 30. September 1863. 5 . 
Angekommen: E. A. Bartels, Guſtav Walenius, Hull 
F. Jenſſen, Louiſe, Tayport; A. Schievelbein, Dienſtag, Hart⸗ 
lepool; A. Robertſon, Grace Robertſon, Dyſart; C. Krie⸗ 
gel, Chriſtian Ludwig, Burnt Island; ſämmtlich mit Kohlen. 
C. Wannmacher, Carl, Swinemünde, Kalkſteine. — P. 
Plambeck, Guſtav, Heiligenhafen; J. Doyen, Alegonde, Leer; 
P. Lorenz, Dr. Kniep, Copenhagen; R. Schneider, Max, 
Copenhagen; J. Williams, Roſe, Copenhagen; C. Carlſon, 
Onkahaia, Lübeck; A. Tampke, Perle, Flensburg; P. Larſſen, 
Arcadia, London; F. Krauſe, Calipſo, London; H. Ahrens, 
Goethe, London; H. Bülow, Fomalhaut, Greifswalde; 
eg mit Ballaſt. — E. Chriſtenſen, Anton, Orangemouth, 
ter. e 
Geſegelt: H. Lirau, Johanna Hepner, Aberdovey; J. 
Hanſen, Sophie, Groninzen; P. Roß, Harveſt Home, Aber⸗ 
deen; C. Durow, Genilemen, Dortrecht; N. Strobos, Nieſ⸗ 
ſina Schuriaga, Harlingen; J. Kipp, Johanns Friederike, 
Odenſe; F. Krumm, Wohlfahrt, Odenſee; M. de Bu or, 
Engeline, Termunterfiel; ſämmtlich mit Holz. — O. Hendrik⸗ 
fen, Youn, Norwegen; E. Filter, Auna Geſina, London; 
P. Cyriſtopherſen, Cecilie, Norwegen; F. Schmidt, Admiral, 
Grangemouth; E. Enodjen, Ellida, Norwegen; L. Jacob⸗ 
fen, Expreß, Norwegen; A. N. Uzlebierg, Meta Christine, 
Norwegen; T. Thereſen, 2 Beoedre, Norwegen; W. Tſcher⸗ 
ning, Alexandra, Dublin; P. Wang, Youn, Droatheim; M. 
Holm, Heimdahl, Norwegen; R. Domke, Oliva (SD.), Lon⸗ 
don; ſämmtlich mit Getreide. 11 3205 ee 
Frachten. A 
Danzig, 1. October. London 198 Jar Load Ballen u. 
Mauerlatten. London 48, oder Hull 48, 38 9d, oder O ttͤſte 
38 9d, oder Kohleabäfen Zs, oder Firth of Forth 38 34, 
Liverpool 48s 3d, 4s 6d, oder Dublin As 6d, As 9d, Gaern⸗ 
ſey 48 9d, Ofttäſte Schottlands 3s 4% d, Grangemouth 38 
1½ Yr Dr. Weizen. Grimsby 158 Jar Lond Sleeper. 
Miodlesoro 158, Aberdeen 178, Grangemonth 158 Nr load 
Balken u. Manerlatten. Bremen 9 e Louisd. % Laſt 
Dielen. Stodsolm 7 =. Beo. . 20 Schwed. Ton. 
Weizen. Gef 7 . Bamb. Beco. Zar 20 Schwed. Toanen 
1 1 


R 
NTondsborſe. 
October. 


Danziger Privat-Actien-Bant. 2 
Status am 30. September 1863. 


Activa: * 
Gegrägtes G. dbb ienarn een = DRONERE 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 35,360 
Wech ſelbeſtän de .. 2,086,683 
Lombardbeſtände „ 5209 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 23,962 
Grundſtücke und hen can g 85,712 

aſſiva. 
Actien-Capital . 8 22 „ 1000 
Noten im Umlauf. „ 


Verzinsliche Depoſiten: E 


mit zweimonatlicher Kündigung 799,740 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 384,070 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 137,233 
Referve- Fonds. 2. 2. 5 70870 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 


C. R. v. Frantzius. Schöttler 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danza. 


eteorologiſche Beobachtungen. 


u Baroınt,: 
2 erm. im 
23 Stand | Wetter 
8 E Var -in. rein — i 
37 4 333,92 103 O O. flag, klarer Dim nel. 
1 | 333,03 | 6,2 Südl. mäßig, 9. meitens bew. 
12 337.51 28 Sädl. flu. Him nel tbeilweiſe bew. 


25 70 ach Kur- u. N Rentor.| * 
5 Rorbb., ftriedr. Wilh. — „Anf et-; a 
. Eitſenbahn⸗Actien. a ar u. G. 1011 11083 b 3 Freiwillige Anl. 1101 55 5 Amſtecoam kucz 3 ‚141% 
de pro 1802 Oberſchl. Litt. A. u. . 3 ; 5 = 
Ds jun art, ra 1013131142 ( Staatsanl. 1859 105 K bz 5 „ de. 2 Ren. 3 
| laden aal — 4321 0 Sehen neee | „5 15 103% —109 bj Saussse EUR |4 | 3 ba |Dmieide - > It] 99E 6 a 7 Non. 
Balram ener 6 41067 Abet ch ruowitz m 1000 m 63 b a 3 er E Ausländiſche Fonds. zoudon 3 Mon. gi 
zegiiarWiärt. A 80 7 5 bz „ St⸗Prior. — 045 8 do. 185 ff 0 lf 3 OSenerr. Peerad. „ 587 d5 baris 2 Mon. 
Berlin Anhalt f r ve 5 Rhein-Nahebapn 9 255 b do. 186314 905 bz do. Nat.-Anl ) 731 —1 bz 
e 11 al b br ⸗Eref. K.⸗Glabb. 48.4 Staats⸗Schulde 33 90% bz 881 —K bz o. do 7 
Sarin. — gbb mer 55 . Eiſenbahnen — n 5 Staats-Pr.-Aul. 3; 24 bz 85, 8 Augsburg 2 Mon. 
Dom Stettin 7% 4 7 bu Stargard⸗Peſen 6 Uli dz Rute u. N. Schld. 3; 404 G 821 bz u G feeipzig 8 Zuge 
Sen., Weſtbahn 2 5 Seſterr. Südbahn 8: 481 0 Berl. Stadt⸗Obl. 1. 121 5 3 © do. 2 Ron. 
Seren reid. 8 18 tz u © 71 %K yu® do. do. 3 90 5 950 Franffart a. K A 
Lan abe, 1 4 85, 4, 1 bz Oörſenh.⸗Anl. 5 1043 5 . Petersburg Woch. 4 
Cole. Oder 124133 |181% b = \ Kur- u. N. Pfbbr. 4 84 @ . 8 bj do. 3 Mon. 
de. (ub. 4 14 | 624 bi anf: und Auduhrie-Wapterc. do. neue! 100 B 5 —— Barjgau 8 Lage 2 
Sade : am- 9 u — RE and 5 Open Pfdbr. 3 * b R 75 Sr ; 791 9 u G [temen 8 Tage 1 
\ g 5 —— „Bank- Antheile 67 6 128 © 0. 1. 96 usf. Plu. Sch⸗O | 3 ergeldz. 
Diagb: erbadh 9 4 43 6 Berl, Kaſſen-Beren sh e 8 gommerſche 3; 98% b5 ert. L. A. 500 fl. — 91 m ge s 2. 
tagdebur ward. 253 4 299 bz bom. R. Privatbant 5} 463 et 6z do. 000 f bz do. I.. B. 200 51 ! 221 8 Gr. Sta 40 Bauen, 6.21 2 1 
Hasdel pl ee Danzig le bolenhe 1 — — ddr. u. in S. R. 1 8149 „ten h Je 
x LIT 18/,,|4 | 67% G rönigeberg 57 11015 B do. neue 33 — — ( bart.-Ool. 500 Fl./— 90 5 den- ar. 890 f b er) 1033 1 
lecklenburger fen 74 4 1287, 4,4 bz boſen Silk! 975 5 Ham. St. Bed — —.— Pol. Ben. 93% 9 Silber pr 25 9 f 
ſter 25 4 651 8 Magdeburg 47% 1 914 G Ruchefl. . hlr. — 56% B Dollars 1k 5 
Rader — 488“ 8 Diec.-Comm.⸗Anthen 74/4 1003 bz N. Baden. 35 . — 30% B Napol. 5.10% d5 * 
chl. Zweig RR 497 bz Berliner Handels⸗Geſ] 9 4 109, G Deſſauer Pr. ⸗A. 
2% 465 bz Oeſterreich 81 4 Schwd. 10 Tol. -L. 


PER * 
75 i fg 2 1 % 
re I 3 3 \ 


Dis Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Ottilie, mit dem Kaufmann Herrn 

Eduard Martens aus Danzig, bechren 
N wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


S den 30. br. 1803. 
web, 2 3. A. Banuicke 
[5516] nebſt Frau. 
EA e 


. 
ente Morgen balb zwei Uhr wurde meine 
liebe Frau Valerie geb Cords, von einem 
traftigen Rnaben glüdlich entbunden, 
ir 7 De 5 
ſchau, den Bachmann, 
Bau: u. Betriebs⸗Inſpector. 


Belgantmachung. 

folge der Verfügung vom heutigen T 
iſt 18 — hier geführte Fiumen⸗Regiſter 905. 
117 eingetragen, daß der Kaufmann Julius 
Podlech in Sandhof ein Handelsgeſchaͤft un 
ter der Firma: 


J. Pobdlech 

betreibt. 
Marienburg, den 28. September 1863. 
Königliches Kreis⸗Gerich 


1, Abtbeilung. 


15515] 


t. 
15514 


ar Ne Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ro⸗ 
bert Ruben zu Neuenburg iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Ta! der Zah: 
lungseinſtellung auf den 18. September c. 


ſeſtgeſetzt. ug pe der Maſſe iſt der 
10 ey 


Zaum einſt 
Rechts⸗Anwa drich zu Neuenburg bes 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
7 den 10. October er., 
Vormittags 10% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Kleis⸗Richter Lehmann anberaumten 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben, 5 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſiz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
felben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtäͤnde bis zum 1 
November c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rech te, 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
=. d andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
ihrem Beſitze befindlichen Pfanpitüden uns 
nzeige zu machen. [5496] 


Faur alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der 
Sac mardlüchen Tinten aus Dresden bier am 
bene mein vollitändiges Lager der vorzüglich: 
110 warzen und bunten Tinten und zwar: 
Altzarin⸗Tiute, welche dauernd in offenen 
Gefäßen gebalten, gleich ſchwarz aus 
der Feder fließt, in Füllungen von circa 
4 Bid. zu 2 , — 1 Bid. zu 33 Sr, 

J n % — 1 Bio, zu 10 , — 
: ld. za 16 Gm, — 1 Pfd. zu 1 


5 ex: 

Doppel⸗Copir⸗Tinte . 

2 a Bio. 3 75 x 2 e von ca 

her Er ett⸗Copir⸗Tinte in Krügen 

Tinten⸗Extract in Fla r 

x Bereitäng von 2 aan zu hs 
u. grüne Tinte in Fläſchchen 

u 
Anilin⸗Tinte in Fläſ 8. 
2; — und 1; 45 Er ee 
L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19, 5501] 


x 
kleiner Reſt von foebeu eingetroffenem 
ten, Gd iſt aus dem Schiff ſo 
—ç— zu empfangen. Billig abzulaſſen 
ud 


egaſſe 20 im Comptoir. 15509] 


„ * 


mit dem heutigen Tage, auf hieſigem 


errichtet haben. 


Comptoir: 


548 


Danzig, den 1. October 1863. 


Hierdurch beehren wir uns Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir 
latze unter der Firma 


Goldstein 8 Reimann 
Bank-, Fonds. & Wechſelgeſchäft 


Das von unſerem Reimann bisber unter der Firma F. Neimaun geführte 
Wechſelgeſchäſt geht mit dem heutigen Tage ein. ; 

Gleichzeitig empfehlen wir uns zum Ans und Verkauf von ſämmtlichen Staats⸗ 
und industriellen Werthpavieren unter äußerſt billigen Proviſionsſätzen zum Tagescourſe⸗ 
Polniſche und Ruſſiſche Banknoten werden von uns mit dem höchſten Preiſe bezahlt. 


Hochachtungsvoll 
F. Reimann. 


L. Goldstein. 
Langenmarkt No. 31. 


 Grünbereer Weintrauben 


> 


Mi verſende ich auch in dieſ en Jahre und zwar nur in ausgeſucht ſchö⸗ 
c neu reifen Früchten, prompt gegen frantirte Einſendung des Betrages, 
zum Preife von 23 pr pro Pfd., Kurtrauben 3 Pr incluſive Emballage. 
Gebrauche Anweiſungen zur Kur gratis. 


Wallnüſſe 


Muß / werden billigſt beſorgt. 
Grüneberg in Schleſien. 


Backobſt und 


15195 
Gustav Sander. 


e , alle Sorten 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 


dauerhafter und gleichzeitig um 30 bis 75 % billiger als eiſerne Röhren. 


Die von mic in 2 bis 


18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener 


Güte empfehle ich als vorzüglich zwec mäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durch⸗ 
läſſen und Ueberbrüdungen, Sielen und Aoflüſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in 


Brennereien und Brauereien, zu 


Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Yruceleitungen, ſowie zu 


Gas-, Dampf. und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren 
Preis⸗Courante ſende ich auf portofreie Anforderungen gratis ein. 


15617 


lugo Scheller in Danzig, Gr. 


— — . ͤ ͤßŹaJj— — — — 


Großherzogl. Sächſ. Lehranſtalt für Landwirthe 


Gerbergaſſe 7. 


an der Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das Winterhalbjahr 1863/64 beginnen 


den 26. October 


Auskunft ertheilt 
4397 


— —— — 


F ii 


In unſerer Mädchen-, ſowie 
Curſus Montag, den 5. October. 


Bekanntmachung. 
— 3 dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Marcus Peglau von hier 


werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs gläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis zum 3. November c. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
dun dag en ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Bern aftingaperfonale, auf 
den 11. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ Richter 
Knoch im Verhandlungs⸗Zimmer No. 3 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 
ren Wer 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
25 Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnfig hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Duisburg, 
Echtermeyer und Juſtizrath Hevelke zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 29. September 1863. 


Königliches Kreisgericht 
9 Pa 5 ' [5513] 


J dem Concuſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Büttner in Elbing 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein neuer Termin auf 
den 15. October c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 10 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 15512] 
Elbing, ven 17. September 1863. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Eommiffar des Concurſes. 
Ein Preuß. Lotterieloos w. z. Koſtenpreiſe zu 
k. geſ. Hundegaſſe 38, im Comptoir. 


auch in unserer 5 
h Zur Aufnahme neuer Schülerinnen, jo wie auch kleiner 
Bra find wir täglich von 10 Uhr zu ſprechen. 


1863. 


die Direction. 
Dr. E. Stoeckhardt. 


z Err 


— 9 


gt 


der Winter: 


Fi > er: — 
T 
naben⸗Schule beginnt 


M. C. N. Fiſcher, Hundegaſſe 87. 


Auction mit diverſen 
Nutzhoͤlzern. 

Freitag, den 2. October 
1863, Vormittags 9 Uhr, 


| werden die unterzeichneten Mäkler 
auf Ne e des Hrn. 
A. R. Skorka vor dem 


Leegen-Thor in öffentlicher 
Auction gegen baare Bezahlung ver- 
kaufen: 


ea. 150 Stück rothbu⸗ 
chene Bohlen von aus⸗ 
gezeichneter Qualität, 
ferner eine Partie Eſchen⸗, 
Ahorn⸗, Linden⸗, Bir⸗ 
ken⸗ und Pockholz, ſowie 
ca. 10,000 Fuß frockene 
3“ Bohlen. 


15420 Rottenburg. Mellien. 


Bruchleidenden 
empfichlt ſein Lager Bruch⸗, 
Nabel- und andere Baudagen 
mit feinen engl. Federn, 
leicht und bequem zu tragen, 
alle Sorten Sup penſorien, 

Seibe, Fontanclbs, Gummi-, Flanell. und 
Nollbinden, Gummiſtrümpfen gummi⸗ 
garn gegen Krampfadern und Muskel: 
ſchwäche, beſte Sorte Gummi = Lufts 
Kiffen, Urinhalter, Eiskappen, Mutteriinge, 
yſtrophor, Katheter, Bougies und viele andere 
rükel zur Krankenpflege mehr, empfiehlt 
F. Müller, Bandogiſt, Jopengaſſe d. Brarrbor. 
Stralſunder Spielkarten aus der 

v. d. Oſten u. Heid born ſchen Fabrik, empf. 
zu Fabrikpreiſen C. Müller, Jopengaſſe am 
Pfarrhof. 15499 


Friſche Nübkuchen 
* Er 75 A Seine e 
ieſigem Leger, empfiehlt billig 

8 N. Baecker in Mewe. 


frei ab den 
kuchen ab 
16395] 


chen empfiehlt ergebenf 


Das Mühlengrundſtück 


Osnowo- Mühlen bei Culm i Weſtpr., ſoll 
Theilungshalber ſofort verkauft werden; diechröße 
deſſelben iſt 300 Morg., gute und einmägliche 
Ziegelei und gehöriger Lehmgrund, ebenſo auch 
3 ſehr gute und einträgliche Mahlmühlen; dazu 
kommen noch: 1 Geſchäſtsbaus in Culm, auf dem 
Markte gelegen, welches eine ſehr gute Brod⸗ 
ſtelle, und worin ſeit 30 Jahren Geſchäfte mit 


den beiten Erfolgen betrieben worden find, da⸗ 


u gehören 9 Morgen Wieſen und 2 Morgen 

derland, und bringt jährlich 100 Thlr. Zinſen 
durch Educationsgelder, außer der Miethe. 
1 zweites Haus in der Thorner Straße, zu jedem 
Geſchafte ſich eignend, auch 9 Morgen Wieſen 
und 2 Morgen Ackerland, ebenfalls 100 Thlr. 
Educationsgelder einbringend. Dieſe verſchiedenen 
Grundſtuce werden zuſammen oder auch einzeln 
verkauft. Näheres zu erfragen beim Reſtaura teur 


E. Baehr 


Petroleum Lampen 


in großer Auswahl empfiebli billiaſt 
Wilh. Sanio, 
[5522] Holzmarkt 26/27. 


de Pröbſticr Sant Noggen 


in Original⸗ Säcken, haben noch ein Pönden 
abzulaſſen 
Richd. Dühren & Co., 
4908 Poggenpfuhl 79. 


Gute eingeſchlagene Backhutter, 


pommerſche Stall-Butter, in feſter, fetter Qua⸗ 
lität, habe ich noch auf Lager und offerire 
dilligſt. L. A. Janke. (5510 


Nene holländiſche Heringe 


in Tönnchen, Brabanter Sardellen, Neunau⸗ 
gen, marinitten Aal, an billigſt 
(5510; g. A. Janke. 
Feinſte Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt erhielt und empfiehlt bolligſt 


15486 Wollwebergaſſe 3. 
Neue Aſtrachaner Schoten⸗ 
kerne empfing u. empfiehlt 
beſtens bb sal 


F. E. Gossing, 
Ode ar. 
0 ⸗ 


Heil.⸗Geiſt⸗ u. Kuhgaſſen⸗ 


bite gGchte 
J 0 I 


F. E. Gossing, 
Heil.⸗Geiſt⸗ u. Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 


Tang friſch geröſteter Dampf: Maſchinen⸗ 

Kaffee in 4, 3 u. % Zollofund⸗Packeten. K. 
wie feinſten reinſchmeckenden Java⸗Kaffee, à Pfd. 
11 Sgr., empfiehlt 


W. J. Schulz, 
155061 Wollwebergaſſe 3. 


Ein E ementarlehrer, evaygeliſcher Confeſſion, 
5 = 1 er u: 8 Jahren, wird 9 ꝗ— 
err Homann in Danzi ilt au ällige 
Anfragen das Nähere a * f 91 8487 
Eine vorzügliche Penſion für Kna⸗ 

ben, welche in Danzig die höheren 
Lehranſtalten beſuchen, weiſet nach der Buch⸗ 
bändler L. G. Homann daſelbſt, Jopengaile 
a al 


Rechen Unterricht 
für Erwachſene. 


Es werden noch einige Theilnehmer 
T der für 
rwachſene eingerichtet ist, geſucht. 
Der Unterricht iſt leicht faßlich, und 
wird von einem ordentlichen Lehrer 
ertheilt. Das Honorar beträgt pro 16 
Stunden 2 Thlr. präuumerando. 
Adreſſen werden unter 5511 recht bald 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


er Privat⸗Unterricht im Turnen für 
Knaben beginnt wieder am 8. Oc⸗ 
tober. Honorar monatlich 1 Thlr. pränus 
merando. Anmeldungen erbitte ich mir 
in meiner Wohnung, Laſtadie 27, zwei 
Treppen hoch, Vormittage bis 11 Uhr. 

15520 Grüning, 


Zuckau, den S. October, 
ae ̃ La I 
f 
Stadt-Theater. 
Freitag, den 2. October. (I. Ab. No. 11). 
Debut des Herrn Baade vom Stadttheater 
in Breslau. Der Jongleur, oder: Berlin 
und Leipzig. Originalpoſſe in 3 Acten von 
E. Pohl. Muſik von Conradi. 
* Thomas Med — Herr Baade. 
Sonntag, den 3. October. (Ab. ausp.) 
Die Hugenotten. Großen Oper in 5 Acten 
von Meyerbeer. 15507] 


Von Sonntag ab beginnen die Vorſtell un⸗ 
gen um 6% Uhr. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
8 in Danzig, 


A 


# 


